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zur Vergleichung gelange, so dürfte in dieser Beschränkung
den Prüfungsergebnissen der blossen Primarschüler eine

Vergleichbarkeit nicht abzusprechen sein. Die Zusammenstellungen

der Seiten 24—35 sind also nur anwendbar je
zur gegenseitigen Beurteilung von Bezirken und Kantonen
mit der nämlichen Häufigkeit des Besuches höherer Schulen
und auch hier nicht zur Beurteilung der Gesamtleistungen
der Primarschule, sondern nur eines gewissen Teiles
derselben. Es genüge an diesem Orte, ein Beispiel derartig
eingeschränkter Vergleichung aufzuführen. Dem Leser
bleibt es überlassen, dasselbe an Hand der Aufschlüsse
auf den Seiten 24—35 in beliebiger Weise zu vermehren.

Unter allen 182 Schweiz. Amtsbezirken finden sich 14,

von denen jeder unter je 100 geprüften Rekruten 13 höher
Geschulte aufwies. Die blossen Primarschüler dieser Bezirke
lieferten dabei die folgenden verschiedenen Prüfungsergebnisse:

Von je 100 Rekruten
Bezirke ohne höhere Schalung wiesen

1 mit 13 °o höher Geschulten: sehr schlechte | sehr gute
Gesamtleistungen.

1. Brugg (Aargau) 11 8

2. Nidwaiden 12 7

3. Wangen (Bern) 12 6

4. Neuenstadt (Bern) 13 10

5. Zofmgen (Aargau) 13 10
1 6. Vorderland (Aussenhoden) 16 6

7. Dornegg-Thierstein (Solothurn) 17 8

8. Ariesheim (Baselland) 17 8

9. Laufenburg (Aargau) 17 S

10. Sarine (Freiburg) 19 7

11. Locarno (Tessin) 26 8

12. Albula (Graubünden) 31 9

13. Mendrisio (Tessin) 37 2

14. Entlebuch (Luzern) 39 2

Die Forderungen und der Inhalt der Rekrutenprüfungen im Herbste 1892.
Lesen.

1. Die reglementarische Bedeutung der in diesem Fache

erteilten Noten ist die folgende.
Note 1 : geläufiges Lesen mit sinngemässer Betonung

und nach Inhalt und Form richtige freie Wiedergabe;
Note 2 : genügende mechanische Fertigkeit und

befriedigende Beantwortung einzelner Fragen über den Inhalt
des Gelesenen;

Note 3 : ziemlich befriedigendes mechanisches Lesen
und einiges Verständnis des Lesestoffes ;

Note 4: mangelhafte Fertigkeit im Lesen ohne Rechenschaft

über den Inhalt;
Note 5: gar nicht lesen.

2. Die den Prüflingen vorgelegten Leseaufgaben sind

hienach nicht nur ihrem Inhalte nach, sondern auch in
ihrer Schriftart wiederholt.

CefCfftoff
für bie

ftekniiniprfifiitigen im gerb|î? 1892.
i.

J)er l£h*tt£> im "gtüfCt.
„Sagt un§ ben Sib be§ neuen 39unbe§ fcfjroören!"
„2Bir rcoüen fein ein einig Sßcdf non S3rübern, in feiner EJÎot un§

trennen unb ©efahr!"
„SB.r rootlen frei fein, rate bie SSäter maren, eher ben £ob, al§ in

ber &ned)tfd)aft leben!

,,2ütr iDûïïen trauen auf ben pc&ften @ott unb un§ ntd)t furzten
nor ber 2Jcad)t ber fOcenfdjen!"

SdjtlUr.

2.

GHögetUJffettfdiaft. 33om ^aÇre 1862 Bi§ unb mit 1891
Bat ber 23unb aie ^Beitrag an bie Soften für gfufiforrefttonen unb

23erbammg ber 2£itbbäd)e bie Summe uon nafieju 24 Millionen
Ç-ranfen an bie Santone bejaht.

Butter ^eloetia Ijat für tfjre Stnber ftetä eine offene £)anb

3.

Jltt«? dem g>empad?er!3rit2f.
©a§ erfte eibgenöfftfdje Srtegâgefet? rourbe 1393 erlaffen;

e§ ift Mannt unter bem tarnen „©er ©empadjerbrief".
3>n bemfelben rourbe feftgefefct: „SRiemanb barf mntroiüig Srieg
anfangen. §at aber eine geljbe begonnen, bann joß ein Ort bem

anbern mit aller Stuft betfteïjen. 3n ber <Sd£)tacijt barf feiner ba%

garnier rertaffen, aud) roenn er nerrounbet ift. 9iaà) ber (Sdjfadjt

barf fetner ptünbem, bt§ ber Hauptmann baä ^iiijtn baju gibt.
Sie Seule foO gemeinfam fein unb unter bie Orte nad) ber 3abl
tïrrer 2Rannfd)aft oertetlt roerben. ßirdjen unb Slöfter ftnb un=

certe^IidE) ; roefirlofe grauen unb ©reife foCten gefcöont roerben".

Siiridj. $n ber ©emetnbe (Stufon an ber îfjur fteïjt

nodj eine alte gefdjiaptttdj merfroürbige platane. S)er 58aum ftommt

nämliaj nodj au§ bem oottgen SaÇrÇunbert unb rourbe 1798 bei

Sinfunft ber granjofen aie greifieitêbaum gepflanzt.

Sem bret ïïfteter BoBen Stamme, ber einen Umfang uon

4 Va Steter befi^t, entfprmgen brei mächtige ?tfte, bie «Sinnbilber

ber bamalë aöer SBett nerfünbeten ©runbfâjje: „gteiljett, ©tetdj*

ïjett, 23rüberlidjfett".
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5.

Welch hohe Preise für Nutzholz erzielt werden können,
beweist Folgendes : Die Gemeinde Dielsdorf verkaufte im

Jänner dieses Jahres ein Prachtexemplar von einer
Rottanne um 449 Fr. an einen Holzhändler in Unterslrass und

zwar wurde diese Summe nur für den Stamm erlöst ; das

Abholz galt zudem noch 30 Fr. — Die Gemeinde Ober-
hasli verkaufte 12 Stück Tannen für die Summe von 3120

Franken, also durchschnittlich um 260 Fr. das Stück.

6.

3m alten güridjfrieg nerieibigte §an§ oon Sreitentanbenberg

mit 80 5)xann bie Surg ©retfenfee brei SBodjeit lang gegen

bie ÜJtadjt ber Gïbgenoffen fo tapfer, ba$ biefe bie Belagerung

aufgeben rooüten. Sa cerriet ibnen ein -Bauer eine fd)road)e

Stelle an ber SDrauer. Siefe rourbe nun unterptjtt unb bie tapfern

Serteibiger mußten fid) auf ©nabe unb Unguabe ergeben. (8§

mürbe Srieg§gerid)t über fie geBalten, unb tro& bem 2I6mafinen

angefefiener (Sibgenoffen, nerurteitte fie baêfelbe jum 2ube. —
Stuf einer SSiefe gu 9ïânifon rourben £)anë Don Srettetüanbettberg
unb feine Krieger enthauptet. Sas> gefcfiaB am 27. 9M 1444
abenbâ. — Gin Sennnal erinnert an biefe Begebenheit.

7.

Sern. 3tl§ im Sjah\i bes oerfloffenen 3.a$re§ btâ Sorf 2Tîeiringen
ein Staub ber glammen tourbe, erliefj §err Pfarrer ©traget in @riubel=

roalb folgenben fdjönen „§itferuf:
„§elft, Çelft! ÏReiringen aoermals in Stid)e!
Stuinen rings, ber ftrenge Sinter broljt!
SSetjtneiflung für bie Suftmft in ben §erjen unb

Slui ben genfterl)c>ijlen grinst bie ÏÏtotl
§elft, §elft! int großen 3a§r *>et Suttbesfeier!
.fjelft aüe§, tnaS ftdj (Jtbgenoffen nennt! i
Co Ejimmetliocrj be§ 23ranbe§ glammen faltigen,
3tod) feuriger bie SStuberlteoe Srennt!" —

8.

%w ©ietersnnjl Bei TOnà)enï.uà)fee ^at im

uergangenen äöinter ein Sanbrairt ein @tücf 2öatb

auêgereutet. 23eim 2lu§graben einer Staune [an?
ben bie Wrktter etma 50 ©tuet alter ferner
^eutïjaler, bie meiften non raotjlerljaltenem @e?

präge; einige trugen bie ^at)rr$al)l 1772. Wan
meifj, ba|j ein früherer Eigentümer bes 2Balbe3

unb ^ermanbter beê jetzigen 2)eft|er§ am 5.

Wàx% 1798 im ©ranzig fiel. — <£§ ift
nun anjune^men, ba|j berfeïBe, aU er fein 2lufs
gefiot erhielt, feine 33arfct)aft unter ber fraglichen

Spanne rerBorgen l)abt. SDer gefunbene @cr)at$

fommt nun feinen ^caajfommen ^u gut, unb bie

alten ferner ^ceutljaler werben aud) if)re W)t

neï)mer finben.

9.

2U'§ im 3a|re 1339 ber 2lbet beä Üdjttanbei ber -Stabt

Sern roegen ber Sefii^naïmie non Saupen ben Krieg erklärte, fam
Sern in große Verlegenheit. Jn ibrer 5cot fanbte bie Stabt ben

§errn non Kramburg in bie SBalbftâtte, um §ütfe ju erlangen.

Sie roacfern Gibgenoffen gaben bie fdjöne ?lntroort: „3Jcan lernt
ben greunb nie beffer fennen, aie in ber 9cot; faget euren

Mitbürgern, bafj roir tfjnen alsbalb ju £)ülfe fommen". Unoer=

jügüch bradjen 900 ÏRann unter SBerner oon 2tttingt)aufen auf
unb eilten nad) Sern. — Sen Sieg non Saupen Satten jum
größten Seile bie Serner biefen ut oerbanfeu.

10.

(Sin Solbat, roeldjer non ber ^"ÎP^tton in etroa§ ange=

Çeitertem 3uftanbe nad) §au[e ging, machte fid) ein Vergnügen

barauê, mit feinem -Bajonett bie Säume ber 2tßee am Breiten;

rain bei Sern $u fdjäbigen. Gr rourbe belljalb cor ba§ Krieg§=

gerittjt gefteEt, ba§ ifm ju einem ^al)v gudjtrjaua ""b 145

granfen Gntfdjäbigung an bie ©emeinbe Sern cerurteitte. —
©ine gefallene Strafe. Sie biene mutroiKigen Seuteu in Uniform

jur SSarnung!

11.

Sujern. ©er roeltbefannte Hotelier jum „Sdjroeijer;
bof", §err §aufer Spatb, roelttjer ben letzen Sag Jänner

biefeê SaÇreâ eine§ plôgtid)en îobes ftarb, Bat fid) in ben §erjen
ber Slrmen unb Unglûcflid)en felbft ba§ fdjönfte Senfmal gefe|t

burd) feine roabrïjaft großartigen Sergabungen ju ©unften ber=

fetben unb nerfdjiebenen gemeinnûÇigeu unb roob^ttätigen 2tnfta(ten

in Sujent unb in 3ur^- — ®r fe^e ^'e Summe ron 70,000
granfen für biefelben auâ, roeldjer Setrag non feiner g-amilie au§be=

3al)tt roorben ift. „Saâ SInbenfen be§ ©etecBten bleibt im Segen!"

12.

Sem uerftorbenen ,§erm Oberftlieutenant Sfialmann, ber

fid) auê eigener Kraft com armen Knedjte jum Oberinftruïtor
feinei Kantonä emporarbeitete, unb al§ fo!d)er fid) um ba3

fujernifdje SJïtlitârroefen gro^e Serbienfte unb in ber (Stbgenoffen=

fdjaft einen geachteten tarnen erroarb, festen feine Sßaffenfameraben

ein e^renbeâ Senfmal auf fein ©rab. — Ser braoe Offijier unb

feurige Patriot fjat e§ roo^l oerbient!

24. 7. 93. 2*
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13.

Uri. Sie .Çauptroerfe ber ©oit&arbbefefiiguug befinbett fid)

auf bem Bamberg, norbôfttid) non ber Stelle, roo bie Dîeufj

neben bem Urnerlod) fid) burcfiîroângt. 3^re Kanonen beftreid)en

ba§ ganje ©ebiet oom Sir ÏÏRabun ber, über §oëpentb)a( unb

gegen bie g-urfa Bin. Sie SSerfe felbft ftnb in ben ©ranit beë

Sergeê bjneingebaut, in roeldien fein ©efd)ü£ ßöd)er fd)iej)en

fann. 3jn einer langen Kette ftnb an ben Jpângen Btocftjâufer
oerteitt utr 2Iufnai)me non ïruppen, roetdje mit ibrem geuer bie

geftimgsarttHerte frdftig unterftuÇen fônnen. — 55>enn bie Be=

feftigung aucB »tel ©elb gefoftet bat, fo foH e§ une nidjt reuen;

fie roecft in une ein fefteâ Berirattcn in bie gute Serieibigting
beê Saubeê.

14.

3n ber DîâBe non 2(ftborf foH auf geeignetem Blatte ein

eibgenöffifd)es -Bcunitions^agann gebaut' roerben. G§ roalte

aucb bie 21bfid)t cor, in Uri eine größere eibgenöffifd)e 2)cuitition§=

g-abrif ju erridjten, roefdje über 100 2Irbeitern unb Beamten

Sefd)äftigttng unb Berbienft oerfd)affeu rourbe.

15.

Montag, ben 29. Jebruar ^efe§ 3a^reg/

gegen uier VO)v naajmtttagê, fanb Bei ©urtnelten
ein 23ergfturg ftatt, ber bie 33a^nlinie auf eine

grof$e ©trecfe Inn überbecfte. (îrft gegen feà)ë

]\ï)x a'6enb§ fonnte mit großer 3lnftrcngung bie

23alm roieber frei gemaajt roerben. ©er @d)netls

gug, ber um biefe 3eit burd)fä^rt, erlitt eine

33erfpätung oon anbertljalb ©tunben.

16.

SdjiTt)5. 3m ©efcödftsbericBt bei eibgen. Separtements" be§

Sitnern beifjt e§ über ba§ im oerffoffenen ^aBve in Sdmmj abge=

Baltene Bunbeêfeft: „G§ erübrigt un§ noeb bie angenehme

Sflicbt, ber Beoötterung be§ geftortes", foroie aller übrigen Ber=

fönen, bie an ber Surcbfübrung beä g-efteë mitgeroirft unb jum
-©elingen beêfebben beigetragen baben, in anerfennenber SSeife ju
gebenfen unb ifmen unfern Sanf attêjufpredjen. ?tamenttid) tonnen

roir nicBt umbin, Ijeroorjubeben, baß ber geftort Sd)tot)3 bie über=

nommene unb für feine totalen Sßeröäftniffe fdjroierige 2Iufgabe

ber geftteitung unb 2Ut§fül)rung in ooHem üftaße gelöst Çat."

17.

Sie Sanbenge oon §urben gegenüber SRapperêronl, bie ait§

reinem Kies unb Sanb befielt, ift naïje baran, eine %tfd ju
werben. Sie Sanbauêbeutung unb ÜberfüBrung nad) 3üricB

roerben ba fd)roungî|aft beirieben, fo bafj bie Strafe nad) Bfäffifon,
bie auf feftem ßanbe angelegt rourbe, nun ftreefenroeife einen Samm
bitbet. — 2fud) bie Steinbrüche oon Bäd) unb SoHingen fteBen

in DoHem Setriebe unb fenben tägtid) mehrere Scbiplabungen
feeabroârtë.

18.

M&toalbeit. %n bem §elbenfampfe ber Sxibroalbner gegen
bie granjofen, am 9. §erbftmonat 1798, Batte fid) auf ber §öf)e
oom Uio^locb ber alte ^ofef <S B r i ft e n unter einen Saum
gefegt, oon bem aus" er mit feiner nie febtenben Kugel getnb um

geinb nieberftretf't. Sd)roer oerrounbet, bleibt er bennod) am îpiaÇ
unb feuert feine fiebern Stuben, roeld)e iljm Knaben laben, auf
bie anftürmenben geinbe ah. Grft atë eê bem geinb gelungen

mar, in§ Sradjenrieb oorjurücfen, ließ fid) aud) ber alte

Triften roegfüCren.

19.

3n ber 9îad)t oom 19. auf ben 20. gebruar biefeü Sabres"

tobte auf bem mittlem Becfen be§ Seeê ber göjjn orfanartig. 3n
Serfenrieb fdjlugen bie bodjgeÇenben B3ogen über bie SBuïiren,

befd)äbigten fte ober brachten fie tettroeife jum Ginfturje. Gtnem

braoen gamilienoater, ber auf ben fauren Berbienft etneê plp
manne! angerotefen ift, rourbe ba§ fonft in fidjerm ©eroafjrfam

gehaltene Sajiff loegerüttelt unb jerfdjeüt an anberer Stelle an§

Ufer getrieben. Sie Sdjiffeptte rourbe oon ben Sturjroellen
größtentetle jerftört.

20.

Jim "^icvtvaUbfiättexfee.
5Sie tnaieflätifc^ Çaft bn bidt) entfaltet,

Su ernfler £ee, umragt oon manchem SRiff!

SDÏit behien Sudeten rote ein Äteuj geftaltet,

Gr[à)einft bu mir raie etneê ©ornes <3d)tfî.
211S Äuopet raölbt ber Rimmel feinen Sogen

^iod^ über bir bi§ auf ber Serge SÄanb:

£a§ aJtauerroert, mit bem bn rings myogen,
GS ijl ber Sllpen fdjroffe gelfenroaitb.

21.

Obtonlbett. 9îad) einer oorläuftgen Sd)äf>ung be§ eibge=

nöffifeben Oberbauinfpeftorê fommen bie in 2Iuêftd)t genommenen

Berbauungen einer SlnjaBt gefabrbro^enber 2Bilbbäd)e biefeê Kan=

toni auf über gr. 1,500,000 ju fteben. gür ein fo Heines-

©emeintoefen, roie Obroalben, ift biefe 2lu§gabe, tro^ Sunbe§=

fuboention, eine brücfenbe Belüftung, jumal in Samen, 2Upnac^

unb Sungem fdjon BoBe Summen oerbaut roerben mußten.

22.

„3m 3)cetd)tï)al, ba roo man eintritt bei Kem§, rooïmt ein

geredeter ÏRann; fie nennen iljn ^seinrid) oon ber falben, unb

feine Stimm' gilt roaiB in ber ©emetnbe. — Set ßanbenberger
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iû^te feinen Sobn um ffeinen <$#er§ milieu, ließ" bie Od)fen,

bas" befte Baar, tbm aus" bem Bfluge fpaunen; ba fdjlug ber

Knab im Kned)t unb rourbe flüdjtig. — Sen Bater täjjt ber

Sanbenberger forbern, 3ur Stelle fd)affen foflt er iljm ben Sol)n,
unb ba ber alte ïïftann mit S&afyrtjeit fcbtoört, er BaBe oon bem

^üdjtling feine Kunbe, ba läßt ber Bogt bie ^otterfnecBte fommen :

— „3ft mir ber Sotm entgangen, fo \)ab' id) bid)!" — läßt
iön ju Boben roerfen, ben fpifegen Stafjt ijjm in bie 21ugen

bohren". — —
Sdjtller.

23.

Ser am 31. TOärj biefes" 3ab,rc§ in Kerne oerftorbene alt

Stegierungerat Söolfgang SBinblin Bat eine intereffante Samm=

lung oon über 2000 Stütf Ißünäen oerfd)iebener 2Irt unb oer=

fc&iebenen Sttterë Btnterlaffen. Sftamentltä) oon Obroalbner ÜÄünjen

unb fogenannten Sruberflaufen=?UcebaitIen roeift biefelbe Selten=

Reiten auf. — Sie Sammlung roirb bem Kanton erhalten bleiben.

Ser Berftorbene bat fia) aus" eigener Kraft ju einer gead)teten

Stellung im Seben unb 3U großem S!Bot)Iftanbe emporgearbeitet.

24.

GHarus. Am 17. März dieses Jahres haben 25

Personen aus dem Sernfthale, zu welchen in Schwanden noch

eine Anzahl Europamüder aus dem Grossthale stiessen, in

Begleit eines Auswanderungsagenten das Heimatland
verlassen. Ihr Ziel waren die Vereinigten Staaten. Die
Ursache dieser Auswanderung liegt in der Abnahme der

Arbeit und des Verdienstes wegen Schliessung eines

grössern Druckerei-Geschäftes in Ennenda infolge der
Zollerhöhung für Baumwollwaren von Seite Frankreichs und
Italiens.

25.

2Ber im oerffoffenen SBinter, SJconat gtbruar, oon Sd)roan=

ben gegen Gtm Ijin reifte, bemerfte mit Staunen, roie bie §öl)e
beâ Sdjnees" ju beiben Seiten ber Strafe ntnaïjm. §inter ïiïatt
roaren bie Scbneemauern fo Bocr), baß fie ben Slusbticf oerroetjrien ;

an einzelnen Stellen gegen GIm Bin erreichten fie bie §öbe ber

ïelegrapb^enftangen. — Saê ÏRerfrourbigfte roar ein etroa 50
ÜTteter langer Baß burd) bie SBeißenbobenlaroine, roo man fid)

in einer neuen BoBfen ©äffe befanb, bie mit tBren Scbneejoänben

einen eigentümlidjen Ginbrucf macbte. Sie 9Jcad)t be§ göbnroinbee
fegte bie Grbe aud) in biefem Sergtbale roieber rein.

26.

3ug. 2In ber Stelle ber am 5. 3|uli 1887 in ben See oer=

funfenen Borftabt ftnb bereite fd)öne 21nlagen entftanben, unb

man beabficbtigt aua) in benfelben ein Senfmal an i>a% Unglücf

5U erfteUen. Saâ SDîobelI Bieju geigt Smgenia in fefttidjem Kleibe

unb mit Blumen gefcbmücft. Sen §uß fe^t fte auf ben ©iebel

eine§ nerfunfenen ^aufeg unb fegnet bie Spenber ber gefloffenen

Siebcfgaben. Sie Gcffetber be§ Sotîelë enthalten ba§ eibgenöffifdje

unb bas" fantonate S3appen ; aud) foUen bie 9camen ber bei bem

Unglücksfalle umgefommenen Berfonen baran eingegraben roerben.

Gin fteinerneë Secfen beeilt fid) runb um ben gttß beg Senf=

male au§.

27.

Ser £anton§rat bat ber Regierung ben Stuftrag erteilt, bie

grage 3U prüfen, auf roetdjc SS>eife ba§ 2Inpffan3en unb 2ütf=

forften junger SBätber geförbert unb oom Staate unterftüijt
roerben fönnte. — Gs feien in ben leisten 3al)ren mehrere )unbert
^udjarten ÜJÖatb gefdjlagen roorben, oïme baß jemanb an bie

9c.eupflanjung benfe. Sflänjiinge feien ntttjt in genügettber 3aBI
oor)anbeu, um ben Sebarf ju becfen.

28.

gretburg. Bor bem Stabtfjaufe in greiötirg ftefyt eine alte

Sinbe, über beren Urfprung bie Sage folgenbes" erjâtjtt : 2It§ bie

Sdjtadjt bei ÜJiurtett gefdjlagen unb ber Bet-rficBe Sieg errungen

roar, — 22. Sracbmonat 1476 — eilte ein junger förteger att§

greiburg in feine Baterftabt, um bort ben in Slngft febenben

^urücfgebliebenen bie jjreubenboifcbaft 3U oerfünben. Gr ftecfte

fid) einen ^inben^roeig auf feinen Gifenbut unb lief in größter
Gile ber Stabt ju. Bor bem Dîatbauje angelangt, rief er bem

in Slngft hurrenben Bolfe mit aller Kraft entgegen: „Biftoria —
Sieg!" Saun fanf er, oon bem Saufe unb ber Überanftrengung

ermattet, fterbenb ju Soben. — Sen ßinben;roeig, ber auf feinem

§ute aie 3e'°1en Deë Sieges" prangte, ftedte man auf bem

Statte in bie Grbe, unb fiebe er fdjlug B3urjeln unb roud)§ 31t

einem ftarfen Saume Ijeran aie ein £,äa)m beê 2Bad)§tum3 unb

ber Kraft bes Saterïanbeë.

29.

In der Stadt Freiburg wird im laufenden Jahre eine
kantonale Gewerbeausslellung abgehalten werden. Nach
den Zusammenstellungen des Komites haben sich bis zum
15. Januar 1892, aïs dem Endtermin der Anmeldungen,
551 Aussteller aus allen Kantonsteilen angemeldet,
darunter sind einzelne Vereine, welche gemeinsam ausstellen.

Die Gebäulichkeiten für die Ausstellung kommen auf den

«Grossen Platz» in Freiburg zu stehen. — Voraussichtlich
wird die Ausstellung ein getreues Bild von der Erwerbs-

thätigkeit der freiburgischen Bevölkerung geben.

30.

<§xxx ^eifferfcßuß.
(1533.)

1. 21ufgepflan$t ift bie Sanone unb sum £obcSfd)ufs Bereit, rueil

mit BttterBöfem §oBne SBunbeSbrüber Qwtfi entsraeit. Xrocfen ift bie

^ulnermaffe, unb bie Äuget eingelegt; nod) ein 2Binf! — nom Blinben

§affe mären 2Jtaifd)en roeggefegt!
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2. ©tel), ba fteUt fid) 3d)uttf)eiB SBettge füt;n oor beS S?Jer=

berbenâ SRoïjr, unb er Ijält ber roilben DJÎenge ifjreS ©rimmes greoet
oor: „greimbe, oljne ju erröten, jtetet auf bie Sritber it)v? SBoItt if;r
Cnbgenoffen töten, fàjfdEt bie erfte Sugel mir!"

3. Sßlö^Itd) roar ber ®roH geminbert, unb e§ folgt' ber giriebeni;
ftfjlufj. — 35aß er jenen (SdjUB oer^inbert, mar fürroaBr ein

üteifterfcBuB.
Dr. 3. ßuttjer.

31.

Solotfjurtt. 2Str fefen in ben „Serfjanblttttgen bes" Gin=

rootjnergemeinberates ber Stabt Solothurn" oom 19. bies"

Jofgenbes: „Sas Sattamt erftattet Bertojt über bie mit ber

eibgenöffifdjen Kommiffion für Grfjattung fd)roei$ertfdjer 3Itter=

tümer gepflogenen Unterljanblungen gut Grroirfttng einer 33unbeS=

fuboention für bie Dîeftauration ber St. Urfenbaftion. 9îad)

ÜBerfenbung eines Bauplanes mit Koftenooranfdjfag im Betrage

oon 24,500 g-ranfen l)aben jroei Selegierte baê Objeft in 21ugen=

fctjein genommen unb ein ©utadjten über bie Dîeftauration em=

gereidjt, roobei fie eine Bunbesfuboention oon 50 Bro3ent bean=

tragen."

32.

^m 3atjre 1392, ben 6. Stprit fanb bie Bereinigung oon

©roß= unb Ktembafel ftatt. 3a^ri)unberte lang Batte jeber Seil

für fid) Beftanbcn. ©roßbafel tonnte nidjt 3U DJradjt unb Slnfetjen

gelangen, fo lange bie Kteinftabt nidjt 3U il)m gehörte. G§ gelang

aber ber Gnergie, 3äl)tgfeit unb Klugheit ber Bürger, ben Gr=

roerb oon Kleinbafel burdjjufe^en. ©roße Summen ©elbeg

mußten 311m Soslauf oon fremben SHecBten aufgebracht roerben.

9camenttidj Cfterreid) fudjte feine 2>cad)t in Klein6afel mei)r unb

mebr ju befeftigen, roas für bie Setbftänbigfeit ber ©roßftabt
eine gefüra)tete ©efafir roar. Grft bura) bie Sîieberlage, bie

§erjog fieopolb bei Sempaa) burd) Sujern unb bie Sklbftätte
erlitt, rourbe bie Bab)n 3ur gretïjeit unb UnaBBângtgfeit für Bafel
frei. — Sie Basier feiern nun in biefem 3>abje bie 500 jäfirige
©ebenffeier ber Bereinigung in ooiter greube.

33.

Safellanb. Sßodjfteb^enbe ©ranbfäfee follen in ber Staate
oerfaffung neben anbent Sßtafc ftttben. Sie gürforge für bie

Straten ift Sadje ber b)eimatlid)en Bürgergemeinben unter 9JHt=

roirfung unb Stuffidjt be§ Staates. Sin ©emeinben, roe(a)e burd)

SIrmenlaften uuoeri)âitntsmâj)ig gebrücft ftnb, fann ber Sanbrat

Beiträge beroilligen. Ser Staat unterftüjjt Brinatoereine, roeldje

bie §ebung armer Solfsftaffen 3um ,3iele fiaben. Gr beteiligt

fid) aud) an ber Gqieïjung unb Berforgung bltnber, taubftitmmer,

fdjtoadjftnniger unb fittlid) oerroab)rIoäter Ktnber.

34.

Saß es1 ein tüdjtiger unb energifdjer Slrbetter aud) Ijeute

nod) 31t etroas 3ted)tem bringen fann, fjat ber am 5. ÎDîai biefes

3a)rcs in 2)iaifprad) oerftorbene llfjrenftetnfaBrifant §r. See!

beroiefeu. Gr ftammte aua Sumistoalb unb roar oott $auä
att§ ol)ne SDWttel, aber attsgerüftet mit Kenntniffen. Gr grünbete
eine UfjrenfteinfabriC unb l)atte anfättglia) mit grofjen Sd)toietig=
feiten ju fämpfen, bie er aber glücflid) überroanb. Sein ©efdjäft
fam in gftor, unb bei 3toeil)unbert Slrbetter fanben bei ii)m

loljiienbe Befestigung. Gingebenf feiner frül)ern §ülflofigfeit
rourbe er ein großer 2Bor)ttäter ber Straten unb Sebürftigett.

35.

Sdjüffljailfcn. Gin neuer Sdjrattbenbampfer „ber OîBetn",

Gigentum ber 9îorboftbal)n, roirb im Sommer fletnern ©efell=

fttjaften 3U Spajicrfafjrten auf bem 9ftl)eine bienen. Serfelbe ift
für 80 bis" 100 B^fonen eingerichtet unb feljr bübfd) attsge=

ftattet. Sie erften Sfäfee befinben fid) auf bem oorbern Seil
be§ Sdjiffes) unb bie 3roeiten liegen fiinten; Biertn roeid)t ber neue

Sampfer oon ber bisher ûblidjen Ginteitung ber Sdjiffe ah.

36.

Unfer berühmter DJiitbürger, §err .§einrid) 9Jcofer, ber

burd) feine $orfd)ungsreifen in Slfien fid) einen großen tarnen
erroarb, l)at in Baris feine retd)l)altige Sammlung oon Gr3eug=

niffen auä Sutrfeftan ausgefteßt. Sie fraitjöfifcBe ^Regierung

jeidjttete ben gelehrten Çorfdjer aus ber Sd)roei3 burd) Verleihung
bes 3titterfreu3eê ber Gtjrenlegion aus\

37.

Appenzell A.-Rh. Schon seit Jahren machte die

Stadt St. Gallen Anstrengungen, gutes Trinkwasser im
genügenden Masse aus dem Kanton Appenzell her zu
bekommen. Die Korporation Schwägalp in Appenzell A.-Rh.
hat im März laufenden Jahres einstimmig beschlossen,
Wasser an St. Gallen abzugeben. Das Quantum beträgt
50 Liter in der Sekunde. 8t. Gallen bezahlte hiefür eine

Entschädigung von 91,000 Fr. und übernahm die

Verpflichtung, auf der Alp zehn Brunnen erstellen zu lassen.

38.

St^ctiseü. Stuf bem Sônttê roob)nen aud) im BSinter

brei Berfonen, benen bie Slufgabe geftetlt ift, \\)xt Beobachtungen

über bie S3itterungsoer^ctltniffe 3U notieren. Gin St. ®alter=

Blatt ift nun ber ïfteimtng, biefe brei Blatten bort oben ein

beneibenëroertes Seben. Soffen bürfen fie, fo lange fie rooflen;

benn niemanb bietet ge.erabenb. Sie muffen nidjt in bie Kirdje

geljett unb Bei Sranbfäßen nidjt mit ber Sprite augrücfen, unb

oor bem Setreibungsbeamten finb fie geroiß ben ganjen Sßinter

Binbura) fid)er. Sin frifdjer Suft b>ben fie feinen ÏÏRangel; bie

Sonne ferjetnt ibnen juerft unb sutetjt, unb am Slbenb oergolbet

fte i^nen bie eBrenroerten Köpfe. îvttr ben nötigen Brooiant
roerben fte roob.1 bei Reiten forgen.
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39.

St. ©allen. 3m -Äljeintljal gebenft man eine 9tüBen3ttcfer=

faBrif 31t errtdjten. Ser Ianbroirtfdjaftütt)e Berein beä Obev=

rf)eint6aleä l)at bie Sadje in bie £>anb genommen. Gs" ftetjt

außer ,3roeifei, ^aB ©runb unb Boben be§ Sfjateê fid) in oor*

3Üglid)er Skife für ben Slnbau unb bie Kultur ber ^ucferrüben

eignen; bem Bolfe fann baburd) mit teilten Mitteln eine reia)e

Ouefle be§ Berbienfteê eröffnet roerben.

40.

3in einem grünen S}oà)i\)ak, brei Stunben oom Sobenfee,

liegt bie bebeutenbe T^anbelsftabt St. ©allen. Sie wûjtn ttjren

Slnfang in ber Slüte3eit be§ gleichnamigen Ktofterë, ba§ im

ïlcittelalter eine §auptftätte ber Kunft unb BMffenfdjaft roar.

Sie Stabt ift mit fdjönen Kirdjen unb oielen neuen Kunftroerfen

gegiert. 2ltä 2Rittelpunft beä ^anbete mit Kunftgeroebett unb

Broberien, bie in ber Stabt, in beren Umgebung unb im natjen

2(ppeti3eHerfanb faort^irt roerben, ift fie feBr belebt unb tiat

$anbel§oerbinbungen mit allen SSBettgegenben.

41.

Via mala.

Wohl windet sich eine Stunde lang
Der schmale Weg, der dunkle Gang

In schauriger Enge Durch wildes Gedränge.
Welch wuchtige Riesengewalten

Zersprengten zu tiefsten Falten,
Vom Scheitel zum untersten Schrund
Den mächtigen Schieferfelsengrund!

42.

©raitiiinben. 3n btefem grüBJalir löften fid) roieber fleinere

unb größere f$et§blöcfe Dom Galanba ab unb ftü^ten mit lautem

©etöfe unb ftarfer Staubroolfe 31t unterft beim alten Sorfe gels=
berg, baë roegen gelsftûrçen oor 3a§ren teilroeife geräumt roerben

mußte, nieber, glûcftia)erroeife oi)ne Sdjaben ansuridjten. Bon
Gfjttr auä fonnte man bie Staubrootfen beutlia) feb>n. Sie @e=

faBr eineâ Sergfturjeâ, ber Sllt-^elâberg 31t oernidjten broBt, ift
alfo immer nod) oorfjanben.

43.

SBeim 2l6tvagen eines tleinett §ügel§ mit ntulbenförmiger 33er;

ttefung fanb im SÜJärj 1883 ein Sauer oon Salej bei GB-nroalben
fedijtg 2tücf r()âtifd)e SBronjeoeile, beren 2llter man auf meBr aß
2500 3aBre fdjäfet. SB03U rourben biefe Seile gebraud)t? ïï>aï)r;
fdjeitttia) 311m Stuebäuten ber Siere; benn man roeiB, bafj JievfeHe
bas oornetimfte Àaufdjmittel ber alten OtBättev roaren.

44.

21argau» $m ©urent^al — ber Ort ift
unroejentlicf) — ftarb ein S3äuerleiu uub fjinters

ließ nidjtë al§ fein .£)öu§d)en, bie 3Sitioe unb

uier fleine Jlinber. Sie ïïîot ber ^amitié roar

grojj, unb bie 2£itiue tjätte gerne etroa§ vtv?

tauft, roenn etiua§ 51t uerfaufen ba geroefen

roäre. Stuf bem alten Ofen in ber ©tube roar
eine Ijübfcbe Steinplatte, roelaje bem ïïcaa)bar

gefiel; er laufte fte. £>er Ofen rourbe roegs

gerüdrt, bie platte gehoben unb fiefje ha, unter

betreiben geigte fict} ein 2oa), unb barin roar
ein 5ßafet in Sumpen eingemietet!, iueïd)eS

500 $r. in «Silber unb bietet enthielt. £>a3

roar beä 39äuerlein§ ©uartjafen geroefen!

45.

Bei Ober Gbjenbingen an ber Sägern ftnb 3emen^a3e1'

entbeeft roorben, beren Oualität alâ eine ber beften Be^eicônet

roirb. -Ucittelft ausgebebnter Bol)rtöd)er unb Slbbecfungen rourben

Brûfungen über bie 2)cädjtigfett ber Sager angeftellt, roeldje 31t

ben fdjönften Hoffnungen berechtigen. Sa§ Slbbedmatertal ift
nur ein SReter tief; bie Sdjicfituug ift berart, rote bei ber Sägern

burdjtoeg, baß bie Sänfe in ber 3tid)tung Süb - ?corb in einem

3iemlid) ftarfen SSinfel emporfteigen, fo ba^ ber ©rat ibre oberfte

Kante bilbet unb bie Sdjidjten gegen baä 23el)ntal 3U abgebrodjen

erfd)einen. Sie ^ementtager, oon großer Breite unb 2ftäa)tigfeit,

geb)en alfo in ben Berg Binein unb fdjräg Binunter.

46.

£Ijltrgait. Serbin ift in SMfifott=StroIjroeuen ein braoes,

80 3ab)re a(te§ Skberleitt geftorben, roeldjes 3eit feineë Sebenä

in ber größten <5infoct)Beit unb Sebürfniätofigfeit lebte. Ser
Berftorbene roar 3ltn39efeu~e- 2Brâ feinem Seftament, bas" in
einem Koffer roo)loerroa^rt aufgefunben rourbe, ergi6t fia), baß"

ber fparfame Btann einen Sefife oon runb 10,000 gr. fein eigen

nannte, unb bafj er faft fein gan3es Bermögen 3a rooBjltljätigen

^roeefen oermadit Bat.

47.

«Daheim ist's besser als in der Fremde.» Eine aus

Arbon nach der Kolonie Alpina in Brasilien ausgewanderte
Familie befindet sieb dort wie zahlreiche andere Schweizer
in grosser Not und hat in einem rührenden Briefe die
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Armenkasse um einen Vorschuss ersucht, der ihre Heimkehr

ermögliche. Leider konnte dem Gesuche nicht
entsprochen werden. «Ost oder West; daheim das Best.»

48.

Seffin. Sa§ StninentBaï, roeldjeS feit 1421 ein Unter=

djanenlanb »on Uri roar, rourbe burd) Sanboögte regiert; bie

Beljanblung roar eine milbe. Slber im 3aB>e 1755 empörten

ftd), oon Beamten aufgereist, bie Siotner gegen ben umerifctjen

Sanboogt. Uri mahnte bie BMbftätte sur §ülfe unb 30g über

ben ©oltÇarb. Sa oerloren bie 2Iufftânbifa)en ben SfJïut unb

unterwarfen fid). Strenges? ©eridjt rourbe gehalten. Sen @e=

meinben rourben tBre SRedjte genommen, fie mufjien bie Söaffen

abliefern, 2lbbttte leiden, alle Koften besagen, unb mehrere an=

gefeBene Scanner ftarben auf bem Btutgerüfte.

49.

Sie italienifttje Regierung bat 3ur Uuterbrücfung beS immer

meljr überljanb nel)menben Schmuggele auf bem Sangeufee jtnet
£orpeboboote ftationiert, roela)e be§ nad)tâ ben See Befahren

unb mittelft elettrifdjen Sogenlidjtern bie Ufer auf ber Sdpei5er=
feite Bell beteuerten fönnen. Slber bie fd)fauen ©efelien, roeldje

bie aSaren über bie ©renje bringen, oljne bie fioljen gölte 3U

Bejafiten, roiffen mit tljreit Kähnen bem gejäbrltdjen Stdjte ge=

fd)icft au§3uroeid)en. — Ser Schmuggel blüt)t fort.

50.

Jper Qenfevfee.
D Semanfee, oon tiefem Stau burdjbrungen,
SDer Mb roie 3üridj§ (Spiegel Ijotb entjüett,
Salb rote ber llrnerfee mit Csrauen brüctt,

Sßoljl biß bu'S roert, bafj eble Stdjterjungen
5Den Söllern toett^in beinen 9hi§tn Befungen.

51.

SSaabt. Ser eble ÏÏRajor Saoel, bem bie Serner im

3toeiten Bilmergerfriege 1712 iljren Sieg 3U oerbanfen Batten,

rootlte fein §eimattanb, baä feit 1536 unter ber §errfa)aft
Berna ftanb, frei madjen unb aie 14. Ort ber Gibgenoffenfdjaft

anfügen. — Sein Bortiaben aber rourbe oerraten, unb ber eble

Batriot ftarb auf bem Slutgerüft 1723. — ^Ijm rooflen nun
bie B3aabtlänber, in beren .gerben ber ÏRârtnrer ber $reit)ett

unoergeffen fortlebt, ein Senfmal erfteHen. Sin bie Koften beä=

felben baben fte bereits grofje Beiträge freiroiHig sufammengelegt,

ebenfo Ijat ber Sunb einen fdjönen Bettrag Biefür gugeficBert.

52.

3n ber Sdjtadjt bei ©ranfon, 2. ïïftârs 1476, madjten
bie fiegreidjen Gibgenoffen eine grofje Beute an Kanonen unb

Bferben, an ginnen unb 3*en, an golbenen unb filbemen ©e=

fäffeu, an Gbelfteinen unb anbern Kofibarfetten. Ses ©elbeê roar

fo oiel, i>a^ e§ mit Hüten gemeffen unb oerteilt rourbe. Sie

Krieger adjteten nia)t meljr bie Beftimmungen be§ Sempad)er=

Briefes ; jeber griff 3U, roo es" etroaä 3U plünbern gab. Ser
größte Seil ber Beute rourbe oerfdjleppt unb geftoBten, unb nur
roenig rourbe sur allgemeinen Berteilung abgeliefert.

53.

Waadt. Dieser Kanton hat bekanntlich die gewerblichen

Schiedsgerichte eingeführt. Bei demjenigen in
Lausanne wurden im Jahre 1891 insgesamt 369 Streitfälle
anhängig gemacht; davon wurden 311 Fälle gütlich
beigelegt und 58 gerichtlich entschieden.

54.

äBaÜU Site am 27. 2JÎ&3 ber BaÇrçug bie Gtfenbafm=

brüde, roeldje Bei St. Maurice über bie Dlljone fürjrt, pafftert
fjatte, bemerfte man auf berfelben 3taud) unb fanb beim 3tad)=

feljen, baß biefelbe in Sranb fteBe. Sa ber göljn ffarf roeljte,

roar bie ©efaljr grofj. Sem rafa)en Gingreifen ber Spruen oom

Baljnljof unb oon Ber roar es" ju oerbanfen, bafj bas1 geuer

recBtjetttg gelöfdjt roerben fonnte. 3JmiKerïjin roar ber Stbaben grofj.
Sie 3u9e tonnten bie Brücfe eine geh lang nidjt meljr paffieren.

55.

Fremde Industrielle suchten schon wiederholt die
Seitenthäler des Wallis ab, wo sie bald Blei-, bald Silber-,
Platin- und andere Metalladern finden, da dieser Kanton
reich ist an Metallen aller Art. Freilich verteuerte der

Transport die Ausbeutung sehr. — Heute sucht man die
Wasserkräfte der Flüsse nutzbar zu machen, um durch
verbesserte Verkehrsmittel leichter zu den entdeckten
Minen gelangen zu können. Es steht zu hoffen, dass der
Versuch zu einem guten Ziele führe, und dass die reichen
Schätze des Wallis dadurch gehoben werden können.

56.

IwMartigny hat sich eine Gesellschaft gebildet, welche
das Eis des etwa 12 Kilometer vom Bahnhof entfernten

Trientgletschers ausbeuten will. Man berechnet, täglich
wenigstens 40 Tonnen versenden zu können, für welche

man in Genf, Lyon und den Städten im südlichen Frankreich

genügenden Absatz zu finden hofft. — Der Gletscher

bietet also eine neue Erwerbsquelle.

57.

Neuenbürg. In der Stadt Neuenburg starb Samstag,
den 6. Februar dieses Jahres, einer der ältesten Bürger
der Sladt, Hr. Friedrich von Tribolet, 90 Jahre alt. —
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Unter der alten königlichen Regierung war Hr. Tribolet
zuerst Gemeindevorsteher von Brenets, dann Kastellan

und Kommandant des Schlosses von Landeron, welchen

wichtigen Posten er bis zum Jahre 1848 bekleidete. Dann

trat er iu's Privatleben zurück. Hr. Tribolet war ein

grosser Freund von Altertümern und der schönen Künste,
wie auch ein Wohlthäter der Armen.

58.

Die Stadt Neuenburg hatte Jahrhunderte lang fast

den gleichen Umfang. Um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts schenkte ihr hochherziger Bürger David Püry,
der als Juwelenhändler in Lissabon sich grosse Reichtümer
erworben hatte, sein ganzes Vermögen von vielen Millionen
seiner Vaterstadt, dass sie daraus Schulen und wohlthätige
Anstalten gründe und sich nach Kräften erweitere und

verschönere. Seinem Beispiele folgten später, ebenfalls

mit bedeutenden Summen, andere vermögliche Bürger.
In der neuesten Zeit veigabte auch der gelehrte Forscher
Professor Desor der Stadt sein beträchtliches Vermögen,
so dass sie jetzt mit ihren Schulen, Kunstsammlungen und

Wohlthätigkeitsanstalten in der ersten Reihe der
Schweizerstädte steht.

59.

©ettf. Ser adjtjiäbrige Knabe etneê ©ärtnerä auf einem

Sanbgute in ber 9räb> oon ©enf rourbe oon bem §unbe ber

©utëbefifcerin, Bei ber ber Bater be§ Knaben im Sienfte ftanb,

in ben Slrm gebiffen. Sa Serbadjt ber SSButïranîïjeit bei bem

§unbe oorlag, rourbe ber Knabe fofort oon ber Same auf tfire

Koften nad) Burië 3U bem befannten Bafteur gefdjicft.

60.

In der Nacht vom 21. Dezember 1602 zogen 8000
Mann savoyischer Truppen in aller Stille gegen die Stadt

Genf heran, um sie zu überrumpeln. Geschwärzte Leitern
wurden an die Stadtmauern angelegt. Schon waren 200
Soldaten in die Stadt angedrungen und hatten ein Thor
geöffnet. Da hörte die nächste Schildwache das verdächtige
Geräusch und feuerte einen Schuss ab. Schnell eilten die
Wachen und die aufgeweckten Bürger herbei. Ein heftiger
Kampf wogt in den Gassen; die eingedrungenen Söldner
wurden niedergehauen und der Feind musste abziehen. Zum
Andenken an die Bettung feiern die Genfer alljährlich ein

Fest, welches den Namen „Escalade"', d. h. Leitersturm,

hat.

61.

Beim Graben der Fundamente für ein Haus in Plain-
palais in der Nähe der Brücke über die Arve ist man
auf eine Menge menschlicher Gebeine und Schädel ge-

stossen. Man glaubt, es seien die Leicheu der
österreichischen Soldaten, welche 1813 im Spital zu Genf
starben, hier begraben worden.

62.

JU&rCet.
Site nad) bem fogeuannten ,,?teuenburger=Sutfd)" bie ©renjc

gegen Seutfdjfanb befei^t roerben mußte, ftanb ein trjäBrBafter Gntle=

bucfjer an ber Brüde, roeldje bei Stein im 5ridtB)ale nad) Säcfingen

binüber fübjrt, <Sd)ilbroad)e. 'Gin Bürger biefer Stabt betradjtete

mit 3ntevefle ^efen Sdjtoeijerfolbaten, unb faB, "oa^ berfelbe

idjroere, fogenannte BedjfdjuBe mit bieten Sobjlen trug. Gr 6e=

mérite iljm, mit jotdjen Sdjuljeti fönne er ja gar nidjt fpringen.

„^a," erroiberte tbjm unfer pfiffige Gutlebudjer lädjelnb, „3um

Springe boni bie Sdjui) nit; i l)a ft 5um ftab)!"

63.

per (ßanbftxtYm.
Segeffer oon Sttjern fpraa) im 3>aljre 1886 im 9cationa(rat

barüber: Sen erften ßanbfturm faB id) bei ben Greigniffen be§

3ab)reê 1844 im BMis. Sldes" roar ba in eine SJcaffe oereinigt:
Sfus^ug, 3teferoe, Sanbroefjr, Sanbfturm. Keine Uniform im ganjen
•§eere, aber eine oollftänbige Orbnung. 3d) f«§ 300° SDîann,

bie au§ bem @efea)te famen, oon einem Sdjladjtfelb, roo am

folgenben Sag noa) Slutlaa)en 3U fe&en roaren, burd) St. ^Jcortlj

ikijtn in ber 9caa)t bei gaefetjug, ofme Sang unb Klang, oBne

Siegeäjubel, mit leifem Sdjritt, roie ein ©eiftertieer. Kein ÏÏJîann

trat aus bem ©lieb ; fein Saut rourbe geBört ; mit ernften dienen
fcBrttten fte einber.

64.

Esener von der Linth.
Erbauer des Linthkanals, war an einem Morgen schon
früh bei Wind und Regen unter seinen Arbeitern. Einer
derselben bemerkte ihm: «Wenn ich so ein reicher Herr
wäre wie Sie, ich ginge nicht so in allem wüsten Wetter
aus; nein, ich liesse es mir wohl sein daheim.« Escher
antwortete : « Darum eben hat Euch der Herrgott nicht
Geld gegeben, weil Ihr, wenn Ihr reich wäret, nicht
arbeiten würdet. »

65.

Der Waldstüttersee Juxt seinen Namen von den

Waldstätten Uri, Schwiz, Untericalden und Luzern, welche

die ersten Glieder dies Schweizerbundes waren. Er war
Zeuge manches guten Rates und mancher kühnen That,
welche unsere Voreltern vollführten. Er ist nicht die

Fortsetzung eines einzigen Thaies, wie die meisten unserer See'ti,

sondern hat eine unregelmässige Form und bildet eigentlich
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fünf Buchten. Er übertrifft alle Seen Europa'» an erhabener,

grossartiger Naturschönheit. Eine Fahrt auf demselben bietet

uns bei heiterem Wetter einen beständigen Wechsel
lieblicher Uferbilder und gewährt uns einen wahren Genuss.

66.

Sprüche Benjamin Franklins.

Willst du wissen, was das Geld wert ist, so gehe hin
und borge. Ein Ding, das man nicht braucht, ist auch
für einen Pfennig schon zu teuer. Kaufe, was du nicht
brauchst, so wirst du bald verkaufen müssen, was du
brauchst. Dem fleissigen Manne kann der Hunger wohl
zum Fenster nineinschauen ; er wagt sich aber nicht ins
Haus. Müssiggang greift mehr an als die Arbeit. Der
Schlüssel, den man oft braucht, ist stets glänzend.

67.

Als im ersten Kappelerkrieg, 1529, der Bürgermeister
Jakob Sturm von Strassburg, der gekommen war, um
mit andern angesehenen Männern den Frieden zwischen
den entzweiten Eidgenossen vermitteln zu helfen, sah.

wie die reformierten mit den katholischen Soldaten
zusammen in aller Fröhlichkeit eine Milchsuppe assen,

sprach er verwundernd : « Ihr Eidgenossen sind doch
wunderbar Lüt; wenn ihr schon uneins sind, so sind ihr doch

eins und vergesset der alten Fründschaft nit » So sollte

es stets sein.

68.

Schweizertreue.
Am 10. August 1792 stürmte das aufgehetzte und

durch den langen Druck erbitterte Volk in Paris gegen
den königlichen Palast heran, um den König gefangen
zu nehmen. Der einzige Schutz des Königs in dieser

Not war die Schweizergarde, welche etwa 750 Mann

stark, im Hofe vor dem Palast stand. Zuerst wurde sie

umringt und man suchte sie zu bereden, ihre Wachtposten
zu verlassen. Allein die wackern Männer erwiderten :

« Ein wahrer Schweizer bricht seinen Eid nicht /» Die meisten
starben in dem folgenden Kampfe als Opfer ihrer Treue.

Aufsatz.
1. Die reglementarische Bedeutung der Noten ist die

folgende.
Note 1 : kleinere schriftliche Arbeit nach Inhalt und

Form (Orthographie, Interpunktion, Kalligraphie) ganz oder

ziemlich korrekt; *
Note 2 : weniger befriedigende Leistung mit kleinern

Fehlern ;

Note 3 : schwach in Schrift - und Sprachform, doch

noch verständlicher Ausdruck;

Note 4 : geringe, fast wertlose Leistung ;

Note 5 : Mangel jeglicher Fertigkeit im Schreiben.
2. Jedem Prüfling wurde eine der folgenden Aufgaben

gestellt und es war dabei vorgeschrieben:
a) alle Aufgaben dürfen in Briefform gelöst werden ;

b) bei der Auswahl der Aufgaben ist auf die Lebens¬

stellung der Rekruten Rücksicht zu nehmen;
c) jede Aufgabe wird vor der Ausarbeitung kurz durch

den Prüfenden erklärt.
1. Ein Jüngling berichtet seinen Eltern über den Aufenthalt

im Spital, in der Stadt, auf dem Lande etc.
2. Gib einem Freunde Nachricht über eine offene Stelle

und berichte ihm über die Vorteile derselben.
3. Frage einen Meister um Auskunft über einen Gesellen,

der bei dir Arbeit sucht.
4. Du möchtest ein Geschäft übernehmen und bittest

einen Freund um Bürgschaft.
5. Warne einen Freund vor der Auswanderung nach

Amerika.
6. Wert der Arbeit.
7. Eine dringende Arbeit sollte an einem Hause aus¬

geführt werden. Schreibe darüber dem betreffenden
Berufsmann.

8. Ein Sohn, der auf der Wanderschaft Missgeschick
hatte, bittet seine Eltern um Unterstützung.

9. Anfrage, ob ein Meister geneigt wäre, einen Jüngern
Bruder in die Lehre zu nehmen.

10. Nachricht an einen abwesenden Bruder über ein Un¬

glück, das sich in der Familie zugetragen hat.
11. Nachfrage über einen vermissten Gegenstand, der

näher beschrieben wird.
12. Ein Geselle, der gute Arbeit gefunden hat, dankt

seinem frühern Lehrherrn.
13. Mache einen Freund auf die Vorteile einer gut be¬

standenen Lehrlingsprüfung aufmerksam.
14. Ermuntere einen Freund zur Anpflanzung von Obst¬

bäumen.
15. Brief über den Ausfall der Ernte dieses Jahres.

16. Bericht über erlittenen Gewittersehaden.

17. Ein Handwerker teilt seinen Kunden mit, dass er in
Zukunft halbjährlich Rechnung stelle.

18. Anfrage an einen Freund, ob er es für thunlich er¬

achte, dass ich mich in seinem Orte als Handwerker
niederlasse.

19. Antwort. Ablehnend.
20. Antwort in bejahendem Sinne.

21. Die Pflichten der Kinder gegen ihre Eltern.
3. Das Folgende bietet eine Auswahl schriftlicher

Aufsätze, welche bei den Prüfungen des letzten Herbstes

geliefert und mit den hienach angegebenen Noten bedacht

wurden. In diese Auswahl wurden nur Arbeiten solcher

Prüflinge aufgenommen, welche keine höhere als die Primarschule

besucht hatten.
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1. Note 1-
den 4. August 1892.

Werter Freund!
Ein besonderer Fall veranlasst mich heute, Dir zu

schreiben. Ich habe nämlich vernommen, dass Du nächstens

nach Amerika auswandern willst. Das ist nun eine Sache,

die mir nicht recht gefällt. Ich will nun versuchen, soviel

als möglich, Dich davon abzuleiten. Es sind verschiedene

Gründe. Erstens ist es die lange Seereise. Die meisten

Leute bekommen während derselben die Seekrankheit.

Kommst Du in Amerika an, so bist Du vollständig auf Dich
selbst angewiesen. Mit dem Lohn, den Du jetzt erhälst,
kannst Du Dich hier schon durchschlagen. Es ist jetzt in
Amerika auch nicht mehr so gut, wie in früheren Zeiten.
Von Südamerika liest man sehr viel von Aufständen und
Revolutionen. In der neuen Welt müssen die Leute viel

strenger arbeiten, als in unserer Heimat und bei uns ist
es doch immer viel schöner und heimeliger, als drüben

über dem Ozean.

Es grüsst Dich freundlich
Dein Freund :

2. Note 1.
den 23. Sept. 92.

Werter Freund!
Auf Deinen Wunsch will ich Dir gerne Auskunft

geben. Besagtes Heimwesen, das Du mir bezeichnest, kann
ich Dir bestens empfehlen. Das Haus ist noch in sehr

gutem Zustande. Es ist vor etlichen Jahren frisch renovirt
worden. Das Land, welches dazu gehört ist sehr ertragreich.
Zudem hättest Du die beste Gelegenheit, Deinen Beruf als

Wagner nebenbei zu betreiben, da Du keinen Konkurrenten
hättest. Ich empfehle Dir deshalb dieses Haus bestens.

Komme am Sonntag zu mir, dann wollen wir das Heimwesen

mit einander besichtigen.
Es grüsst Dich freundlichst:

3. Note 1.
Werther Freund!

Wie Du wissen wirst, hab' ich vor einigen Wochen
mich entschlossen den Beruf der Conditorei zu erlernen.
Seid dieser Zeit fühl' u. rechtfertige ich den Sprach „Arbeit
versüsst das Leben." Wie Du, so hatte auch ich eine Zeit
des Müssiganges u. schreckte immer von der beständigen
Arbeit zurück. Ich möchte Dir anrathen endlich auch ein
Handwerk zu ergreifen, denn ohne Arbeit kannst Du Dir
später auf ehrlichem Weg den Unterhalt nicht verschaffen

u. fühlst auch den wahren Genuss des Lebens, ohne
dieselbe nie. Hast Du dann einige Stunden frei, so wirst Du
sie mehr schätzen, als jetzt einen ganzen Tag. Ferner
wirst von Allen Leuten geehrt u. geachtet u. kannst fröhlich

in die Zukunft blicken.
In der Hoffnung, Du werdest meiner aufrichtigen Mahnung

nachkommen verbleibe Dein stetter Freund

29. 7. 93.

4. Note 2.
den 29. Aug. 1892.

Lieber Freund!
Ich habe vernommen, dass Du nach Amerika ziehen

willst. Aber ich mahne Dich, gehe nicht dorthin; denn

wenn Du in Deiner Heimat arbeitest und Dich brav
aufführst, kommst Du besser durch die Welt, als in Amerika.
Ich habe vernommen, dass die Leute in Amerika viel
strenger arbeiten müssen als in Europa; da müssen sie

vom frühen Morgen bis zum späten Abend hart schaffen

nnd wir können manche Stunde im Bette liegen, sie müssen

arbeiten.
Ich mahne Dich nocheinmal; mach das nicht und

denke, ich meine es gut mit dir.
Mit herzlichem Gruss

5. Note 2.
den 23. LX. 1892.

Lieber Freund!
Deinen Brief datirt vom 18. Sept., um Auskunft über

die in unserem Städtchen feilgebotene Backerei
entgegenkommend, teile ich Dir voller Freude mit, dass Du hir
äusserst günstige Gelegenheit findest zu etablieren, ja bei

richtigem Betrieb des Geschäftes Du Dein Glück machen

kannst. Der Verstorbene Herrn Müller hinterlässt ein
ansehnliches Vermögen hat aber nur 2 Mädchen weshalb nun
Wittwe Müller ihr Geschäft verkaufen will.

Die Kundsame die der Verstorbene hatte, war ziemlich

stark; so dass ich Dir ohne nur die geringste
Unwahrheit zu schreiben, versichern kann; dass Du Arbeit

genug hast. Dass Haus ist 3 Stöckig in gutem Zustand
und für 11000 Franken assekurirt, die Steuern sind massig.

In der angenehmen Hoffnung recht bald als gute
Nachbarn mit einander verkehren zu können grüsst Dich
recht herzlich,

Dein treuer Freund,

6. Note 2.

Geehrte Herrn!
Ich mache Einen die Mittheilung dass ich jetzt die

halbjährliche Rechung stelle in folge des neuen Konkursgesetzes.

Denn ich muss den Müller auch sofort bezahlen
sobald er mir das Mehl geliefert hat, folge dessen bin ich

gezwungen die halbjährlichen Rechnungen einzuziehen, ich
hoffe Sie werden mir nicht zürnen und auf ferner hin das

bis jetztige Zutrauen schenken.

Indessen grüsst Sie Achtungsvollst

7. Note 3.
den 29. August 1892.

Geehrter Herr!
Ich kene einen Freund der wollte nach Amerika.

Ich warnete Ran oft er solle nicht gehen, aber der folgte
mir nicht, Er ging nun und kam an ein Ort, wo Er als

3-
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Knecht angestelt wurde. Er musst nun auf dem Lande
arbeiten. Aber Er hatte sich nicht gewöhnt auf dem Land

zu arbeiten und wurde krank und kam wieder nach Burgdorf.

Er kam nun zu mir und erzälte mir die Geschichte
wie es gegangen sei

Es grüsst Euch freundlich

8. Note 3.

Lieber Freund!
Schon 2 Jahre bin ich in der Fremde, durch mein

gutes Zeugniss, musste ich nicht lange, wandern, sondern

bekam sofort Arbeit, die andern aber welche ein schlehtes

Zeugniss hatten konnten wieder weiters gehen. Ich weis

wohl dass du noch in der Lehrzeit bist, darum möchte

ich Dich Ermanen zur rechten Zeit, befleisse Dich besonders

ihm Zeichnen, denn bekommst Du imer Arbeit, folge
meinem Brief, dann bekommst Du immer Arbeit. Ich bin

gottlob gesund u. wohl u. hoffe auch Du seiest gesund.
Es grüsst Dich dein Freund

9. Note 3.

Liebe Eltern!
Ich fühle mich verpflichtet, bald wieder einst zu

Schreiben, den ich bin schon längere Zeit fort, und habe

wärend nicht immer verdienen können, wegen Krankheit
und darum bin ich aus gekommen an Geld. Jetzt mochte

Ich Euch bitten, um ein wenig Unterstützung den ich bin
Jetzt in einer Geldnoth, u. wollet Ihr so gut sein, Liebe
Eltern u. mir etwa 100 fr. schicken.

In der Hoffnung Ihr werdet dieses nicht Übel

aufnehmen, grüsst Sie herzlich

Euere Dankschuldige

10. Note 4.
den 29 Äugst.

Liber Bruder!
Ich möchte dich biden das du nicht mer in die Scheiz

komst. den es ist nicht fiell zu ferdinen sonders mid der
Bureri nid. Dir sind Bass wen ir nicht zurük komd.
Den es gelusted nich auch zu komen. Aber ich bin noch

zu jun etwa in drei Jahre.
Ich grüse dich Freuntlichst.

11. Note 4.

Lieber Freund!
Ich muss Euch eimgige Worte Schreiben, weil ich

von meinem Orte weil ich mein Handwerk betrieben, dann
möcht ich Sie Fragen ob Sie mihr eine ander stehle
Wiesen. Dann wäre ich froh wen Sie eine Antwort schicken
würden!

Mit Grüss

12. Note 4.

Liebe Eltern!
Ich bin jetzt in der Stadt Zürch und es gefält mihr

sehr. Es geht mihr gut und bin gehsund und und wohl.
Ich ersuche euch wie es euch geht. Den ich vertine alle
Tage 2 Fr. 80 Rp. Ich komme am nächsten Sontg zu
euch um zu schauen sie gesund seihen.

13. Note 5.

Frangemgeln gab ein groses ungluck esab ein groses
hagel Wöter da ht es einen grsen flus er schiremt eine

grosemate Fort mda gan

14. Note 5.

Liber Bruter,
ich habe sowenig anpflanzung von Obstbäumen und dasobst

ist so dürmachkan es verkaufen jnsausland und das avaläg
kamnon seberbachen Birgetmri Ein Tozen Binban und Ein
Tozen Apfpel Bäume anzupflaen.

Mint Grass

15. Note 5.

Liebe Freund
Ich muss mitdeilen das ich eine stehl Beim Buff u

Shnni. Gefunde habe Sum möchte ich fragen

Rechnen.

1. Die einzelnen Noten haben nach den
Prüfungsvorschriften die folgende Bedeutung.

Note 1: Fertigkeit in den vier Spezies mit ganzen und

gebrochenen Zahlen (Dezimalbrüche inbegriffen), Kenntnis
des metrischen Systems und Lösung entsprechender
eingekleideter Aufgaben;

Note 2: die vier Spezies mit ganzen Zahlen, jedenfalls
noch Kenntnis der Division, wenn Dividend und Divisor
mehrstellige Zahlen sind ; Rechnen mit den einfachsten
Bruchformen ;

Note 3 : Addition und Subtraktion von Zahlen^bis
100,000 und Division durch eine Grundzahl;

Note 4: Fertigkeit in der Addition und Subtraktion
im Zahlenraum bis 1000 ;

Note 5: Unkenntnis im Zifferrechnen und Unfähigkeit,

zweistellige Zahlen im Kopfe zusammenzuzählen.

2. Es wird im mündlichen und im schriftlichen Rechnen

gesondert geprüft und notiert. (Bei der statistischen

Zusammenstellung wird nur das Mittel der beiden Noten und

zwar ohne einen allfälligen Bruchteil berücksichtigt). Jedem

Prüflinge werden sowohl für das mündliche, wie für das

schriftliche Rechnen in gedruckter Zusammenstellung vier
Aufgaben vorgelegt, von denen je eine der Note 1, 2, 3, 4

entspricht; die Note 5 wird dann erteflt, wenn auch die
leichteste der vorgelegten Aufgaben nicht gelöst wurde.
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Diese Aufgabensammlungen waren die folgenden1).

Mündliches Rechnen.

1.
Note 4. August nimmt 20 Fr. mit auf den Jahrmarkt. Davon

gibt er 12 Fr. den Krämern und 2 Fr. 50 Rp. den

Wirten. Wie viel Geld bleibt ihm noch?

Note 3. Ein Buch erscheint in 25 Lieferungen à 35 Rp.
Wie hoch kommt es zu stehen?

Note 2. Wie viele Röhren von 21/* m Länge braucht man

zu einer Wasserleitung von 189 m
Note 1. Welchen Wert hat ein Grundstück, wenn der zu 41/*

°/o berechnete Pachtzins desselben Fr.850 beträgt?

2.
Note 4. Ich habe auf einer Reise 27 Fr. für Fahrbillets

und 38 Fr. für Yerköstigung ausgegeben. Macht

zusammen
Note 3. Was kostet ein Sack Reis von 98 Kilogramm à

45 Rp.?
Note 2. Die Jahresprämie für eine Versicherung beträgt

17 Fr. 40 Rp. Wie viel trifft es für 5 Monate?

Note 1. Ein Düngerstock ist 7J/2 m lang, 4 m breit und 80

cm hoch. Wie viele Fuder von je 5J4 m3 liefert er

3.
Note 4. Ein Handwerker zahlt für die Wohnung 180 Fr.

und für die Werkstätte 120 Fr. Mietzins. Wie viel
macht dies zusammen?

Note 3. Ich muss nach Deutschland 48 Mark bezahlen. Mit
wie vielen Fr. wird es geschehen, wenn 1 Mark
zu 1 Fr. 25 Rp. gerechnet wird?

Note 2. Zu einem Bau wurden 60 Fuder Sand von je ll/a m3

zusammen für 315 Fr. geliefert. Wie viel kostet Im3?
Note 1. Ein Bauer löst für ein Rind 18 Zwanzigfrankenstücke.

Welche Kapitalschuld kann er damit zu 4*J2 °/o
verzinsen

x) In handlichen Ausgaben, die namentlich zur Benützung in
Wiederholungsschulen, Rekrutenvorkursen u. dgl. empfehlenswert
scheinen, sind diese Aufgabensammlungen unter folgenden Titeln
erschienen und zu beziehen:

„Die Aufgaben im schriftlichen Rechnen bei den
Schweiz. Rekrutenprüfungen der Jahre 1880 — 9 2." Von
Franz Nager, Lehrer in Altdorf. (Verlag der Buchdruckerei Huber in
Altdorf. — Heftform, zu 40 Rp.)

„Die Aufgaben im mündlichen Rechnen bei den
Schweiz. Rekrutenprüfungen der Jahre 1882 — 92." Tom
nämlichen Herausgeber und im gleichen Verlage. Heftform, zu 40 Rp.

„Schriftliche Rechnungsaufgaben aus den
Rekrutenprüfungen" von Ph. Reinhard, 4 Serien zu 35 Rp. und

„Mündliche Rechnungsaufgaben aus den
Rekrutenprüfungen" vom gleichen Herausgeber, 4 Serien zu 35 Rp.
(Beide im Verlag der Schulbuchhandlung Kaiser in Bern. Text deutsch
und französisch.)

4.
Note 4. An ein Guthaben von 75 Fr. habe ich für 38 Fr.

Waren bezogen. Wie viel gehört mir noch?
Note 3. Wie viel hat ein Schreiner für 65 Quadratmeter

Bretter à 1 Fr. 50 Rp. zu bezahlen
Note 2. Welchen Unterschied im Jahreszins macht es aus,

ob Fr. 12400 zu 4'/2 °/o oder zu 4 °/o verzinst
werden müssen?

Note 1. Ein Junggeselle vermacht von einem Bankguthaben
3/5 dem Armenfond, lji dem Schulfond und den

Rest, nämlich 450 Fr., der Krankenkasse. Wie viel
erhält jeder der beiden erstem Fonds?

5.
Note 4. Die Strecke von Chur nach St. Gallen misst 106,

diejenige von Chur nach Disentis 63 Kilometer.
Wie gross ist der Unterschied?

Note 3

Note 2

100 Falzziegel kosten 12Fr., was kosten 450Stück?
Mein Nachbar und ich kaufen zusammen 40 kg
Butter à 21J4 Fr. Er nimmt 3/s davon, ich den Rest.

Wie viel hat jeder zu bezahlen?
Note 1. Der Ertrag eines Heimwesens ist durch verbesserte

Pflege von 1250 Fr. auf 1350 Fr. gestiegen. Wie
viel °/o beträgt die Zunahme?

6.
Note 4. Ein Thürschloss kostet 4 Fr. 35 Rp., was kosten

2 Stück?
Note 3. Auf 7 Aren Land rechnet man 1 Fuder Stalldünger,

wie viel auf 2 Hektaren 10 Aren?
Note 2. Ein Jüngling raucht wöchentlich für 75 Rp. Zigarren

und trinkt 25 Glas Bier à 15 Rp. Wie viel Fr. gibt
er in einem Jahre dafür aus?

Note 1. Ein Haus wurde für 15000 Fr. gekauft und 2/ö der
Kaufsumme sogleich bar bezahlt. Wie gross ist der
Jahreszins des Restes zu 4x/a °/o.

7.

Note 4. In einem Walde wurden 28 Tannen, 15 Buchen und
9 Eichen gefällt, wie viele Stämme also?

Note 3

Note 2

Eine Henne legt im Jahr 140 Eier. Welchen Wert
stellen dieselben dar, das Stück zu 6 Rp. gerechnet?
Von 32 m Leinwand, welche auf Fr. 38,40 zu stehen

kommen, werden 12V2 m zum Kostenpreise
abgegeben. Was ist dafür zu bezahlen?

Note 1. Jemand muss eine Uhr, welche 96 Fr. gekostet
hat, mit 371\% °/o Verlust verkaufen. Wie viel löst

er noch?

8.
Note 4. Ich zahle für eine Uhr 28 Fr. und für die Kette

5 Fr. 50 Rp. Macht zusammen
Note 3. Acht Bäume lieferten zusammen für 52 Fr. Obst.

Welches ist der durchschnittliche Ertrag eines

Baumes



Note 2. An 432 Fr. Prozesskosten hat A. 5/i2, B. 7/i2 zu
bezahlen, wie viele Fr. also jeder?

Note 1. Ein Angestellter, welcher 1460 Fr. Jahresgehalt
bezog, tritt nun mit 75 °/o seiner bisherigen
Besoldung in den Ruhestand. Wie gross ist sein Ruhegehalt

9.
Note 4. Der Vater verdient im Monat 95 Fr., der Sohn

65 Fr., wie viel beide zusammen?

Note 3. Ein Arbeiter, welcher von der Stunde 40 Rp. Lohn
erhält, arbeitet statt 10 Stunden nur mehr 8 Stunden.

Wie viel weniger verdient er in 12 Werktagen
Note 2. 100 Thermometergrade nach Celsius sind 80 Graden

nach Reaumur gleich. Wie viele Grade nach Celsius

sind demnach 24 Grade nach Reaumur?
Note 1. Der Umfang einer quadratförmigen Fläche 42 m.

Wie viele m2 misst diese Fläche?

10.
Note 4. Von 60 Metern Baumwollzeug werden zuerst 15,

dann 20 Meter abgeschnitten. Wie gross ist der
Rest?

Note 3. Ein Geselle erspart wöchentlich 3 Fr. 50 Rp., wie
viel in 2 Jahren?

Note 2. Ein Sohn war 1 Jahr 4 Monate in einer Pension
und musste vierteljährlich 180 Fr. bezahlen, wie
viel also für die ganze Zeit?

Note 1. Eine Milchkuh verzehrt alle 7 Tage 1 m3 Heu.
Wie viele Tage reicht ein Heustock von 8 m Länge,
4 m Breite und 3x/2 m Höhe für 14 Kühe aus?

11.
Note 4. Ich kaufe ein Messer für 2 Fr. 50 und einen Hut für

4 Fr. 80. Was kosten Messer und Hut zusammen?
Note 3. 3 Meter Stoff kosten 18 Fr. Was kosten 27 m
Note 2. Man kauft 15 m Stoff, den m zu 1 Fr. 80 Ct. und

IOV2 m zu 90 Rp. den m. Was erhalte ich auf eine

50 Fr.-Note noch heraus?
Note 1. Von einer zu 3!/2 °/o jährl. ausgeliehenen Summe

erhalte ich 15 Fr. 40 Rp. Jahreszins. Welches ist
die ausgeüehene Geldsumme

12.
Note 4. Krämer A. kauft für Fr. 26 Seife und für Fr. 34

Ol. Er bezahlt die Rechnung mit einer Banknote

von Fr. 100; was erhält er zurück?
Note 3. Ein vorübergehend arbeitsunfähig gewordener Ar¬

beiter bezieht aus der Unfallversicherung 25 Tage
lang täglich Fr. 2. 50. Wie viel im ganzen?

Note 2. Handelsgärtner K. liefert 25 Stück Rosenbäumchen
à 2,40 Fr. Wie viel beträgt die Barzahlung bei
2 0/0 Skonto

Note 1. Es kauft jemand um die Summe von Fr. 1500 eine

Wiese, welche 100 q Dürrfutter abwirft, 1 q à Fr. 4.

Wie hoch stellt sich der Reinertrag, wenn das Kapital
zu 4°/o zu verzinsen ist und die Unkosten auf Fr. 80

angeschlagen werden?

13.
Note 4. Eine Baumschule liefert das Birnbäumchen zu 3 Fr.,

was kosten 24 Stück?
Note 3. Hans schuldet zu Martini 100 Fr. Zins. Er liefert

dem Schuldner 3 Hektoliter Wein, 1 hl zu 31 Fr.
50 Rp. Wie viel bares Geld muss er noch zulegen.

Note 2. Eine Kleidung kostet mich Fr. 95. —. Ich zahle bar
und erhalte 4 °/o Rabatt. Wie gross ist die

Barzahlung

Note 1. A. liefert 20 Tage lang je 4 Pferde und B. je 2

Pferde 35 Tage lang. Sie erhalten zusammen Fr. 375.

Wie haben sie diese Summe zu teilen?

14.
Note 4. Ein Bauer erntet von seinem Gut 34 Zentner Apfel,

26 Zentner Birnen und 20 Zentner Zwetschgen.
Wie viel Zentner Obst erntet er im ganzen?

Note 3. Jakob legt wöchentlich 1 Fr. 50 Rp. in die

Sparkasse. Wie hoch beläuft sich die Einlage in
2 Jahren?

Note 2. Eine Wand von 4 m Breite und 3 m Höhe soll neu

getäfert und gemalt werden. Was kostet die Arbeit,
wenn der Schreiner per m2 Fr. 3. 20 und der Maler
80 Rp. per m2 berechnet

Note 1. Jemand kauft am 1. Juli ein Heimwesen und zahlt
1J3 der Kaufstimme bar. Am darauffolgenden 1.

November verzinst er für die unterdessen verflossene

Zeit den Rest zu 4 °/o mit Fr. 400. Wie gross war
die Kaufsumme?

15.
Note 4. Mein Nachbar bekam letzten Herbst 80 Zentner

Obst, wovon er 47 Zentner für sich verwendete.

Wie viel konnte er verkaufen?

Note 3. Ein Geselle lässt 5 Hemden, 7 Nastücher und 6 Paar

Strümpfe waschen. Er bezahlt für ein Hemd 25 Rp.,
für ein Nastuch 5 Rp. und für ein Paar Strümpfe
10 Rp.; wie viel bezahlt er im ganzen?

Note 2. Um einen rechteckigen Garten von 18 m Länge und

12 m Breite, der mit einer der langem Seiten an
das Haus stösst, soll auf den 3 freien Seiten ein

Geländer erstellt werden, von welchem der laufende

Meter auf Fr. 10. 50 zu stehen kommt. Was kostet
das Geländer?

Note 1. A. vermacht den vierten Teil seines Vermögens der

Heimatgemeinde, ferner 10°/o (vom ganzen) einem

Spital. Den Rest von Fr. 13000 erhalten die Erben.
Wie viel betrug das ganze Vermögen
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16.
Note 4. Mein Bruder hat 5 Fr. Taglohn ; wie viel verdient

er in 12 Arbeitstagen?
Note 3. Ein Wirt kauft an einer Gant 300 Stück Zigarren,

zusammen für 10 Fr. 50 Rp. Er verkauft eine Zigarre
für 5 Rp. Was gewinnt er?

Note 2. Ein Konzert warf einen Reinertrag von Fr. 1260

ab. Davon wurden 50 °/o den Brandbeschädigten,

vom Reste aber 2/ä den Wasserbeschädigten und

1/3 der Ferienversorgung zugewiesen. Wie viel kam

den Wasserbeschädigten zu?
Note 1. Ein Kapital trägt zu 5 °/o in 3 Jahren Fr. 52. 50

Zins. Wie viel Zins trägt das gleiche Kapital zu
4 °/o in 5 Jahren?

Schriftliches Rechnen.

1.
Note 4. Die Jahresrechnung eines Vereines zeigt 208 Fr.

45 Rp. Einnahmen und 189 Fr. 80 Rp. Ausgaben.
Wie gross ist der Überschuss der Einnahmen?

Note 3. Ein Brett ist 5 Meter 40 Centimeter lang. Es

werden davon 7 Stücke von je 68 Centimeter Länge
abgeschnitten. Welche Länge hat der Rest?

Note 2. Eine Aufforstung im Hochgebirge kostete 12489 Fr.
Daran zahlt der Bund 3/s, die Gemeinden 3/io und
der Kanton den Rest. Wie verteilen sich die Kosten?

Note 1. Bei einem Geschäft ist A mit lji, B mit 2/ö und
C mit dem Rest des Anlagekapitals nämlich mit
Fr. 14000 beteiligt. Wie viel erhält jeder der drei

Geschäftsteilhaber, wenn der Gewinn 18 °/o der

Kapitalanlage beträgt?

2.
Note 4. Für eine Warensendung muss ich bezahlen: 1) An¬

kauf 378 Fr. 40 Rp., 2) Fracht 28 Fr. 35 Rp.,
3) sonstige Unkosten 3 Fr. 60 Rp. Wie gross
sind die Gesamtkosten?

Note 3. Kaspar verbraucht wöchentlich durchschnittlich
3 Fr. 60 Rp. im Wirtshaus. Welche Summe macht
dies in 35 Jahren?

Note 2. Was kosten die Pfähle zu einem 2171/2 m langen
Zaun, wenn dieselben (von Mitte zu Mitte gemessen)

je 2,5 m Abstand haben und 3 Stück mit 2 Fr.
bezahlt werden?

Note 1. Bei einem Konkurse erhalten die Gläubiger für
ihre Guthaben von 27680 Fr. nur 8373 Fr. 20 Rp.,
wie viel °/o also? Was bekommt A noch, der
1856 Fr. 80 Rp. zu fordern hat?

3.
Note 4. Ein Haus wurde im Jahre 1656 erbaut und im

Jahre 1892 abgerissen. Wie lange hat es

gestanden

Note 3. Ein in Amerika wohnender Schweizer schenkt dem

Armengut seiner Heimatgemeinde 480 Dollars. Wie
viele Franken sind es, wenn 1 Dollar zu 5 Fr. 15 Rp.

angenommen wird?

Note 2. Ich habe 48 q einer Ware den q à 75 Fr. 50 Rp.
gekauft und muss dazu noch 8 °/o Unkosten rechnen.

Wie hoch kommt mich die ganze Sendung zu stehen

Note 1. Ein Bauer hat einen Jauchebehälter von 3,20 m

Länge, 23/4 m Breite und 2V2 m Tiefe. In wie

vielen Malen kann der volle Behälter mit einem

Fass von 5V2 hl Inhalt geleert werden?

4.
Note 4. Ich will von Altdorf aus über den Klausenpass reisen.

Wie viele Meter muss ich ansteigen, wenn Altdorf
454, die Passhöhe aber 1962 Meter über Meer

liegt
Note 3. Ein Arbeiter hat in 13 Jahren 2145 Fr. erspart,

wie viel also durchschnittlich in einem Jahr?
Note 2. Drei Seiten eines Gartens sollen mit einem Ge¬

länder umgeben werden. 2 Seiten messen je 6,85 m,
die dritte 12,55 m. Was kostet das Geländer, den

laufenden Meter zu 12 Fr. 60 Rp.?
Note 1. Ein Heimwesen liefert einen durchschnittlichen

Reinertrag von 1140 Fr. 70 Rp. Wie gross ist
der Kapitalwert desselben, wenn der Reinertrag
als Zins zu 41/* °/o betrachtet wird?

5.

Note 4. Ein Schreiner verlangt für einen Schrank 58 Fr.
50 Rp., für einen Tisch 33 Fr. 75 Rp. und für
eine Kommode 46 Fr. 50 Rp. Auf welche Summe

lautet die Rechnung hierüber?
Note 3. Eine Haushaltung braucht das ganze Jahr hindurch

täglich 6 Liter Milch. Wie gross ist der Unterschied

in den Jahreskosten, ob der Liter zu 15 Rp.
oder zu 18 Rp. bezahlt werden muss.

Note 2. In einem Zimmer, welches 6,5 m lang und ebenso

breit ist, soll eine Gipsdecke gemacht werden.

Was kostet dieselbe, 1 m2 zu Fr. 2,80 gerechnet.
Note 1. Jemand hat 11392 Fr. zu 33/4°/o und 17088 Fr.

zu 4 °/o ausgeliehen. Wie viel Jahreszins bezieht

er im ganzen und zu wie viel °/o verzinst sich
sein Kapital im Durchschnitt?

6.
Note 4. Ein Bataillon ist vor zwei Jahren 695, dieses Jahr

784 Mann stark in den Dienst getreten. Wie viel
grösser ist die jetzige Zahl?

Note 3. Karl lieferte für 684 Fr. 80 Rp. Waren. Wegen
geringerer Qualität derselben wird ihm der 8. Teil
abgezogen. Wie gross ist der Abzug? Was erhält er?
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Note 2. Die Bank zahlt für mich 84 Pfund Sterling nach

England. Sie verlangt für 1 Pfund Sterling 25,25 Fr.
und überdies tys °/o der Summe für ihre Bemühung.
Wie viele Franken habe ich der Bank zu vergüten?

Note 1. Auf einem Boden von 61/* m Länge und 4 m 92 cm
Breite liegt eine 16 cm hohe Weizenschicht. Welches

Gewicht hat der Weizen, wenn 1 dm3 0,78 kg.
wiegt

7.
Note 4. Zwei Geschäftsfreunde rechnen mit einander ab.

A. hat 672 Fr. 80 Rp., B. 495 Fr. 35 Rp. zu
fordern. Wie viel ist B. noch schuldig?

Note 3. Eine 93 Quadratmeter grosse Fläche ist mit Schin¬
deln zu verkleiden. Was kostet dies, wenn für
den Quadratmeter 3 Fr. 25 Rp. verlangt werden?

Note 2. Eine Erdarbeit wurde von 2 Unternehmern für
6660 Fr. ausgeführt. Wie habende diese Summe
zu teilen, wenn der erste 985 und der zweite 865
Tagwerke zu gut hat?

Note 1. Bauer Jakob will eine am 6. Oktober fällige Schuld
von 1718 Fr. 45 Rp. schon am 9. August
desselben Jahres bezahlen, wenn er 4x/2 °/o Zins
(Diskonto) abziehen darf. Wie viel hätte er in
diesem Falle zu entrichten? (360 oder 365 Tage,
1 Grenztag ist zu zählen).

8.
Note 4. An eine Forderung von 506 Fr. habe ich 275 Fr.

und 148 Fr. auf Rechnung erhalten. Wie viel steht
noch aus?

Note 3. Ein eisernes Hofthor wiegt 148 Kilogramm. Was
kostet dasselbe, 1 Kilogramm zu 1 Fr. 25 Rp.
gerechnet

Note 2. Ich zahle für einen Tuchrest von 7!/2 m Fr. 36
und verkaufe davon 3,25 m, so dass ich am Meter
1,20 Fr. gewinne. Was erhalte ich für die 3,25 m

Note 1. Unter 3 Wasserbeschädigte werden 2735,86 Fr.
Liebesgaben im Verhältnis des erlittenen Schadens

verteilt. Wie viel erhält jeder, wenn der Schaden
des A. 3070 Fr., des B. 2468 Fr., und des C.
4786 Fr. beträgt? [Wie viel °/o des Schadens
macht die Liebessteuer aus?]

9.
Note 4. In dreissig Jahren ist die Zahl der schweizerischen

Telegrapben-Bureaux von 145 auf 1287 gestiegen.
Wie gross ist die Zunahme?

Note 3. Für einen Zimmerboden verlangt A. im ganzen
200 Fr., B. dagegen vom Quadratmeter 6 Fr. 75 Rp.
Um wie viel ist das letztere Angebot billiger, wenn
der Boden 27 Quadratmeter misst?

Note 2. Ein Angestellter, welcher im Jahre 584 Fr. Kost¬

geld bezahlt, ist vom 3. August morgens bis 25. Sep¬

tember abends abwesend. Wie viele Fr. hat er
weniger zu entrichten?

Note 1. Ein Bauer hat berechnet, dass die Winterung Beines

Viehes 175 q Heu erfordere. Wie viel q muss er
also noch kaufen, wenn sein Heustock 83/4 m lang,
6 m 80 cm breit und 3,2 m hoch ist und 1 m3

durchschnittlich 75 kg wiegt?

IO.
Note 4. Jemand zahlt jährlich 21 Fr. 70 Rp. für Unfall¬

versicherung, 8 Fr. 40 Rp. in die Krankenkasse
und 2 Fr. 75 Rp. für Versicherang der Hausgeräte.
Wie gross ist seine daherige Ausgabe?

Note 3. Von 8600 Fr. Hinterlassenschaft sind zunächst

227 Fr. für Unkosten und Steuern zu zahlen. Der
Rest wird unter 6 Erben gleichmässig verteilt. Wie

gross ist ein Teil?
Note 2. Ein Geschäftsführer bezieht einen fixen monat¬

lichen Gehalt von 220 Fr. Ausserdem erhält er
6J/2 °/o des Reingewinnes, welcher letztes Jahr
8750 Fr. betrug. Wie hoch stellte sich also das

Jahreseinkommen.
Note 1. Ein Landwirt braucht jährlich 36 q Kartoffeln.

Auf welche Länge muss er also ein rechtwinkliges
Feld von 37V2 m Breite mit Kartoffeln bestellen,

wenn 1 a durchschnittlich 1,6 q liefert?

11.
Note 4. Man kauft 3010 Meter und verkauft davon 817

Meter. Wie viel bleibt übrig?
Note 3. Ich kaufe 36 Meter Stoff à 65 Rp. den Meter und

12 Meter, den Meter zu 1 Fr. 05. Ich bezahle mit
einer 100 Franken-Note. Wie viel erhalte ich zurück?

Note 2. Hans kauft ein Haus für 8500 Fr., dazu 4 ha 25 a

Land, die ha zu 4200 Fr. An die Kaufsumme
bezahlt er 2000 Fr., den Rest verzinst er zu 4 °/o.

Wie viel Jahreszins hat Hans zu entrichten?

Note 1. Jemand versichert sein Haus im Wert von 12500 Fr.

zu 1,4 °/oo und sein Mobiliar im Wert von 4800 Fr.

zu 1,75 °/oo. Welches Kapital würde à 4x/2 °/o so

viel Jahreszins bringen, dass daraus die Prämien

für Haus und Mobiliar bezahlt werden könnten?

12.
Note 4. Die Schlacht bei Sempach fand im Jahre 1386, das

Gefecht bei Neuenegg im Jahre 1798 statt. Wie
¦viele Jahre hegen die beiden Ereignisse auseinander

Note 3. Ein Rebmann stellt dem Besitzer eines Weinberges

Rechnung: Für Arbeitslohn per Rebstock 6 Rp.,
für weitere Auslagen 34 Fr. 80 Rp. Wie hoch stellt

sich die ganze Rechnung, wenn der Rebberg 3680

Stöcke zählt?
Note 2. Ein Buchdrucker bezahlt einem Schriftsteller per

Druckzeile 5 Cts. Was erhält der Schriftsteller
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für eine Arbeit von 80 geschriebenen Seiten zu

27 Linien, wenn 12 geschriebene Linien 15 gedruckte
ausmachen

Note 1. Welchen Zins trägt ein Kapital von Fr. 375,60 à

41/2°/o in 66 Tagen?

13.
Note 4. Ein Landwirt verkauft für 485 Fr. Birnen und für

197 Fr. Kartoffeln. Der Transport zur Eisenbahnstation

kostete 59 Fr. Wie gross ist seine reine
Einnahme

Note 3. Eine Haushaltung braucht täglich 2 Fr. 45 Rp.
Wie gross ist die Jahresausgabe?

Note 2. Für einen Bauplatz von 17672/5 m2 werden per m2

Fr. 3. 55 bezahlt. Wie teuer muss der m2 verkauft

werden, wenn man Fr. 1679,03 gewinnen will?
Note 1. Von 3 Kaufleuten, welche ein gemeinsames Geschäft

betreiben, erhält A auf seine Kapitaleinlage von
Fr. 6000 einen Gewinn von Fr. 750. B hat Fr. 7200

eingelegt und C erhält Fr. 1275 Gewinn. Wie viel
erhält B als Gewinn und wie viel hat C eingelegt

14.
Note 4. Die Jahreseinnahme einer Familie beträgt 3075 Fr.

Für Lebensunterhalt werden 2483 Fr. und für
Steuern 25 Fr. ausgegeben. Wie gross ist die

Ersparnis

Note 3. Was bezahlt man für 95 Ster Holz, wenn der Ster
14 Fr. 50 Rp. kostet?

Note 2. Ein Krämer kauft 163/4 q Kaffee, das kg für
Fr. 3. 20. Wie gross ist die Barzahlung, wenn
4 °/o Skonto bewilligt wird

Note 1. Ein Wirt bezieht aus Frankreich 6 Fässer Wein zu

je 6 hl den hl à Fr. 45. 50. Er bezahlt bar und

erhält 3 °/o Skonto. Für jeden hl müssen Fr. 6

Eingangszoll und Fr. 3,75 Fracht bezahlt werden. Wie
kann er den Liter ausschenken, wenn er 50 °/o
gewinnen will?

15.
Note 4. Ein Knecht hat jährlich 500 Fr. Lohn. Er bezieht

während des Jahres 154 Fr. 65 Rp. Wie viel trifft
es ihm am Ende des Jahres noch?

Note 3. Ein Arbeiter zahlt seinem Kostgeber 593 Fr. 40 Rp.
Für wie viele Wochen hat er bezahlt, wenn das

wöchentliche Kostgeld 8 Fr. 60 Rp. beträgt?

Note 2. Ein Häuschen „Klein aber Mein" war auf Fr. 5200
veranschlagt. Die Kosten für Nebenauslagen
übersteigen den Voranschlag um 8 '/< °/o. Wie hoch
kommt das Häuschen?

Note 1. Ein Hausbesitzer bekommt vierteljährlich Fr. 625,50
Mietzins; das Haus kostete Fr. 48 500. Wie viel
°/o Zins wirft es ab, wenn 1,6 °/oo für Brandassekuranz

und Fr. 224. 40 für Reparaturen vom Zins
abgezogen werden?

16.
Note 4. Ein Bäcker liefert einem Bauer für 224 Fr. 75 Rp.

Brot und Mehl; der Bäcker empfängt dafür Holz
für 28 Fr. 50 Rp. und für 34 Fr. Kartoffeln. Wie
viel muss der Bauer in bar noch leisten?

Note 3. Ein Wirt kauft 9 Kilogramm Ochsenfleisch, das

Kilogramm zu 1 Fr. 70 Rp. und 12 Kilogramm
Kalbfleisch, das Kilogramm zu 2 Fr. 30 Rp. Was
erhält er auf eine 50 Fr.-Note zurück

Note 2. Ein Bauer schuldet den Zins von Fr. 1925 zu 4 °/o.
Daran gibt er Kartoffeln, den q zu 5'/2 Fr. Wie
viele q Kartoffeln muss er hefern?

Note 1. Jemand lebt vom Zinsgenuss von Fr. 45 000 zu
43/4 °/o angelegt. Zufolge Herabsetzung des Zins-
fusses kann er per Jahr Fr. 562,50 weniger
ausgeben. Zu wie viel °/o verzinst sich jetzt das Kapital?

Vaterlandskunde.
1. Die Bedeutung der Noten ist die folgende:
Note 1 : Verständnis der Karte der Schweiz und

befriedigende Darstellung der Hauptmomente der vaterländischen

Geschichte und der Bundesverfassung;
Note 2 : richtige Beantwortung einzelner Fragen über

schwierigere Gegenstände aus diesen drei Gebieten;
Note 3 : Kenntnis einzelner Thatsachen oder Namen

aus der Geschichte und der Geographie;
Note 4 : Beantwortung einiger der elementarsten Fragen

aus der Landeskunde ;

Note 5 : gänzliche Unkenntnis in diesen Gebietenl).

x) Eine Sammlung von Fragen aus der Vaterlandskunde findet
sich in der Ausgabe: „Vaterlandskunde. Fragen, gestellt
an den Rekrutenprüfungen. Mit Beilage einer stummen Karte
der Schweiz." Von Ph. Reinhard, Experte bei den Rekrutenprüfungen.
(Verlag der Schulbuchhandlung Kaiser in Bern; Preis 60 Rp. — Text
deutsch und französisch.)
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